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kalleres : ^ .lauäs .

^ ) ie Benennung ist vielleicht von dem
lieblichen und den Schöpfer gleichsam lo¬

benden Gesang dieser Vögel hergenommen . Bey
den alten Griechen hießen sie Korsos oder ko -
rychIo8 , bey den neuern aber : 1> oulM8 ; spa¬
nisch ' LuFMLZu ; iralianisch : I ^oäola ^ s . o6o -
ra , Xio6olLUnd ^ Io6ettL ; französisch : Gloriet¬
te ; schwedisch : I ^Leriea ; englisch : I ^srk ; hol¬
ländisch : l - Lurilc .

Geschl .
Benen»
NkkNg .

Die Kennzeichen find ein cylindrischer spitzig
« uslaufcnder , gerader ausgedehnter Schnabel , mit Jennjtt «
gleichen Kiefern , die an der Wurzel unterwärts chrn .
klaften . Die Zunge ist gespalten , und die Hintere
Kralle länger als der Finger . Wir haben folgen¬
de eilf Arten zu beschreiben .

i . Die Ackerlerche , ^ laucka Arvensi? .
Cs ist dieser Vogel , die gemeine jedermann krche .

bekannte Lerche , welche sich beständig mit einem Ge - Lrven -
^ E / khebt , und sich wiederum singend
Sie hat an den Seiten des Schwan -

i z cy lange Ruderfedern , die am äußern Ran ,
^ herab weiß sind , die mittler » Ruderfe -

^ an der inner « Seite rostfarbig ;

L sLZL " ' « ch wch » » «
Kk z Sie
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Sie halten sich auf offenen Kornackern auf,

nähren sich von der Saat , von Insecten und Amcj .
scn , und deren Eyern . Sie machen ihr Nest von
dünnen Wurzeln , fascrigten Krautern , Heu , Stroh
und Stoppeln ; legen jedesmal vier bis fünf ge¬
sprenkelte Eper ; brüten zwey - bis drcymal , näm¬
lich im May , Iulio und August ; lassen sich Abends
in das Garn treiben , sonst aber nicht leicht fan¬
gen , werden sehr zahm , und können im Käfig auf
einem Rasen fünfzehn Jahre lang gehalten werden .
Sic werden im Herbste ungemein fett , und sind
ein sehr niedliches Essen . Die leipziger Lerchen
Hal en einen Vorzug , und werden weit verschickt ,
Sonst ist ihr Vaterland allenthalben auf den eu «
r opaischen Acckern , denn es sind keine Zugvögel ;
wiewohl einige das Gegcntheil behaupten ,

r .
Wiesen¬
lerche .
traten -.
Ls .

Die Wiesenlerche . krs -
henÜ '?.

Sie hat einen weißen Strich über den Au¬
gen , und die zwey äußern Ruderfedern sind gleich¬
falls weiß . Sie halt sich auf den Wiesen auf ,
singet im Grase , ruhet aber auf den Bäumen , und
ist etwas kleiner alö° die Ackerlcrche . Ihre Namen
sind französisch) ; ^ louette ckes G e ?. , oder
kArlouse ; englisch - ,- litt - I . Lrlr ; iraljäniset) :
Lpipolu , LulunckrmO ) oder 8co ?. ?. ettu . Von
etlichen wird sie auch Koppier gencnnet , Die
Farbe ist oben schwarzlicht braun , unten gelblicht
weiß , mit langlichrcn schwarzen Flecken gespren¬
kelt . In Italien und Lononien findet man
auch Wiesenlerchen , die ganz und gar gelblichk
weiß sind .
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z . Die Baumlerche . ^ lauäa Urbares .

Sie heißt französisch ; ^ .louette 6e Lois
und 1e LuMr ; englisch : Moo6 I^ nrlc ; ica -
Uänisch : ssottovillu . Sie flieget haufenweise ,
und läßt sich auf die Bäume nieder . Der Kopf
ist gleichsam mit einem weißen Schleyer eingefaßt ,
die Farbe des Schwanzes ist braun , doch sind die
ersten Rudcrfcdern bis zur Hälfte weiß , welche
Farbe mit der braunen schief abgestutzt abwechselt ;
die drcy folgenden Ruderfcdern haben einen weißen
keilförmigen Flecken ; die äussere Schwingfcder ist
kürzer , als die folgende . Der Körper ist kürzer
und dicker, als an der gewöhnlichen Lerche .

Baunu
lerche .
Arbo -
rsa .

4 . Die Feldlerche , ^ lauäa campettris .
4 . Feld -

Die Fcldlerche , französisch : Sonette 6e lerche . >
Lftamp . hat einen braunen Schwanz , dessen un » Lampe »
irre Hälfte weiß ist , die zwey Mittlern Rudcrfcdern
ausgenommen ; Kehle und Brust sind gelb . Sie
ist etwas kleiner als die Ackerlerche , und Bristol *
hält sie für die florentinische Lpipolet .

5 . Die Pieplerche . ^ riviLlis . 7 . Piep¬
lerche .

Diese Lerche hält sich auf den Spitzen der Bau - ' srivia -
me , und auch auf den Feldern auf , steiget und fällt
gleich den Ackerlerchen , und wird wohl dieser Ei¬
genschaften halben zusammen 1riviu1i8 genennet
worden seyn ; daß sie aber auch die Pieplerche heißt,
kommt von ihrem zischenden und piependen Gesang
^ I ^ einen Laut wie die Heuschrecken von
sich giebk . Sie ist nicht einmal so groß wie ein
^ aun . onig . Der Schwanz ist braun , die äussere
ckiuderseder zur Hälfte weiß , die folgende hat eine

Kk 4 weiße
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weiße keilförmige Spitze ; über die Flügel gehet ein

gedoppelter weißer Strich ; der Rücken ist gelblicht¬

braun und schwarzgefleckt , Das Vaterland ist

Schweden .

^ 6 . Die Haubenlerche . HläucZa Ottlars .

<Aie unterscheidet sich von den andern Vorzug ,

CrittätL lich durch den Fedcrbusch , und hak dahero obige Be¬

nennung erhalten , französisch : ^ louette kupes

und Cocf >Lvi 8 , englisch : cresiecl I . srk ; hol -

landisch : ^ elruisicke I ^eeuriic ; im Deutschen zu¬

weilen auch Heidelerche . Man findet sie , wiewohl

sehr selten , an den gemeinen Wegen , auf den Hei ,

den und an den Heerstraßen in den Wäldern . Sie

ist größer , und hat einen längern Schnabel als die

übrigen , hingegen aber einen kürzern Schwanz ,

welcher aus schwarzen Ruderfedern bestehet , davon

die äußern einen weißen Rcknd an der auswendigen

Seite haben .

7 . Die florentimsche Lerche , ^ lauäa
Floren - Lvllioietta .
ttnische .

Lpino - Diese Lerche kommt aus 'Italien , und wird von

^ den Florentinern 8pmo1ettu genannt , deßgleichen

Lwparola , OIunLna und ^ creckula ; im Vene ,

rtanischen : l ' orckino ; in Scl ) lesien : Sroppel »

vogel , und bey uns Grünling . Die Ruderfe¬

dern sind braun , und dke zwey äußern sind zur Hälf¬

te in die Quere weiß . Sollte diese mit I§o . 4 »

nicht einerlei ) Art ausmachen ? Die Farbe ist von

oben grüniichtaschgrau , Kehle , Brust und Bauch

sind bey einigen weiß , bey andern gelb ; Schnabel

und Füße aber schwarz .

8 . Die
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8 . Die catche Lerche . ^ Luöa Lapen 6 s .

Vom Vorgebürge der guten Hofnung

kommt eine Art , die größer als die Haubenlerche

ist Die drcy äuffern Ruderfedern haben weiße

Spitzen ; die Kehle ist pomeranzenfärbig , und hat

eine schwarzbraune Einfassung . Ueber die Augen

gebet eine pomeranzenfarbige Binde ; der Schwanz

ist einigermaßen gabelförmig ; der Schnabel und die

Ruße sind braunlichtgrau . Man findet sie auch in

Senegal ! . Siche lab . XX . 6§ . r .

9 . Die Kalanderlerche . Llaucla La -
Isncirs .

In Italien und auf den pyrenäischen Ge -

bürgen wird eine sehr große Lerche häufig angetrofi -

ftn , welche daselbst und fast überall Aalander go -

nennet wird . Die äußern Ruderfedern sind am aus¬

wendigen Rande ganz weiß ; die folgenden haben

weiße Spitzen . Die Brust wird von dem Halse

durch eine braune Binde unterschieden ; der Schna ?

bel ist an dieser Art dicker , als an allen übrigen .

Geßner nennet sie letrax pnrva , oder kleines
Birkhuhn . ,

ro . Die Berglerche - ^ lpeltris .
führet auch den Namen winrer - oder

steinet ein Zugvogel zu scyn .

di - B ^ ' ^ " °n °b - " braun , die Kehle bis an

lieaet ein ? § ^ der Bauch weiß , und auf der Brust

die ^ Back - n Querbinde , deßgleichen sind auch

die Warzen Bande eingefaßt ;

weiß m bnd an der inner » Seite zur Hälfte
we . ß Das Vaterland ist Nordamerica . Sie

Kk ; über ,

8 .
Capsche.
Lspen -

li ? . ' ! » !, .
XX.
k§ . 2 .

y . Ka¬
lander»
lcrche .
Lalan »
ckra.

io .
Berg -
lcrche .
Llpe -
str » .
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überwintern in Carolina , und ziehen im Frühjahre ^

weiter nach Norden ; jedoch hat sie der Herr Aem . ^

auch in Danztb angetroffen . i A

r, . N . Die Riesenlerche . kiagns . ^
-che^ Sie ist von unten gelb / hat auf der Brust
laxna , einen schwarzen / krummen / wie ein Hufeisen ge, ,

stalteten Ring . Die drey Scikenrudcrfedern sind !i
weiß . Der Herr Drifson beschreibet diese Lerche
in der Größe eines Krammetsvogels / von Bauart
wie ein Schnepfe / unten gelb / an der Brust mit kal

einem halbmondförmigen Flecken besetzt . Die ersten ^
Schwingfedern sind braun / die folgenden rostfarbig

gefleckt ; der Schwanz am Ende rund ; die drey Sei «

tenrudcrfedern größtcntheils weiß ; die Hintere Kralle ^

größer und krümmer / als bey den übrigen Lerchen .

Der Schnabel ist gerade ; der obere Kiefer rund

und spitzig / und an der Wurzel kahl . j ^
Dieser Vogel wohnet in Africa und Ame¬

rica / singt auf den Spitzen der Baume sehr schön / >„>« !>

nähret sich von allerhand Krautersaamcn / beweget

seinen Schwanz immer sehr schnell , und scheinet üb - ^

klgenö mit dem Ralanver Ao . 9 . ziemlich nahe ^

verwandt zu ftyn .

ro 6 . Ge -
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